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Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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47. Jahrgang 


Amerika ſoll vermitteln 


Um die Auslegung des Kelloggpaktes im ruſſiſch⸗chineſiſchen Konflikt — China zum Nachgeben bereit 


Berlin. Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet ans London n. a., 

die ameritaniichen Zeitungskorreſpondenten in Moskau und 
Riga berichten übereinſtimmend, daß die Altion der ruſſi⸗ 
chen Regierung gegen China einen heftigen Konflikt 
zwiſchen Litwinow und Karachan veranlaßt habe. Lit⸗ 
winow ſoll die Auffaſſung vertreten, daß Rußlands Hände durch 
den Kelloggpakt gebunden ſeien. Karachan vertrete dagegen 
die Auffofjung, daß Rußlands Unterfchrijt unter den Kelloggpakt 
keine Verpflichtung bedeute anf kriegeriſche Anstragung 
don Konflikten, die weſentliche Intereſſen Rußlands zum Ge⸗ 
genſtand haben, zu verzichten. Litwinow ſoll die Abſicht haben, 
wenn China auf das von Karachan in Vorſchlag gebrachte Ulti⸗ 
Ratum nicht durch ſoſortiges Nachgeben reagiert, Amerika zu 
bitten, einen Schiedsrichter in dem ruſſiſch⸗chineſiſchen Streit über 
die oſtchineſiſche Eiſenbahn zu ernennen. Litwinop ſoll ſich dahin 
geäußert haben, daß von allen in Betracht kommenden Groß⸗ 
nächten nur Amerita in dem ruſſiſch⸗chineſiſchen Konflikt als 
»moraliſch wahrhaft nentral“ angeſprochen werden konne. 


China will nachgeben 


Eine Mitteilung des chineſiſchen Geſchäftsträgers in Moskau 
an die Sowjetregierung. 

Kowno. Nach Meldungen aus Moskau hat der dortige 
chineſtſche Geſchäftsträger dem ruſſiſchen Außenkommiſſarint 
eine Note überreicht, in der er mitteilt, daß ihm am 14. Juli, 

Uhr morgens, die ruſſiſche Note durch einen Beamten bes 
lußenkommiſſariats übergeben worden ſei. Mit der ſofor⸗ 
tigen Ueberſetzung der ruſſiſchen Note ſei er erſt am 14. Juli, 
2 Uhr nachts fertig geweſen. Die Note ſei dann telegra⸗ 

phiſch nach Nanking weitergeleitet worden. Der Regierung 


England und die Saarfrage 


Keine Behandlung anf der diplomatiſchen Konferenz — Das 
ſchwierige Räumungsproblem — England iſt nicht unterrichtet 


Berlin. Wie die Morgenblätter zu den Anfragen im 
zgliſchen Unterhaus zur Behandlung der Saarfrage auf 
d bevorſtehenden Regierungstonferenz ergänzend 
melden, hat Außenminiſter Henderſon weiter erklärt, cs 
würde nicht korrekt ſein, zu jagen, daß die Regierung über 
die Frage, ob die franzöſiſche Regierung ihre Einwilligung 
* Beratung der Saarfrage geben würde, ans Paris keine 
N formationen erhalten hätte, aber er könne lediglich jagen, 
daß ſie nicht zu den Gegenſtänden gehöre, die auf jeden 
Fall erledigt werden müßten. 
Wedgewood legte darauf die Frage vor, ob dieſe 
Antwort jo zu verſtehen ſei, daß die britiſche Regierung ſich 


Henderſon zur Saarfrage 
London. Die Entſcheidnng über den Tagungsort 
internationalen Konferenz ſteht, wie Außenminiſter Hender⸗ 
am Montag im Unterhaus beſtätigte, noch aus. Die deut⸗ 
Regierung, ſo erklärte der Außenminiſter weiter, habe ihre 
icht angekündigt, auf der Konferenz die Frage der Rücck⸗ 
gude bes Saargebietes an Deutſchland anznſchneiden. 
Die, Frage beſitze jeboh keine direkte Verbindung 
it den beiden Hauptfragen, mit denen ſich die Konferenz zu 
wunſſen haben werde, nämlich der Reparationsfrage und der Räu⸗ 
ung des Rheinlandes. 
lun Dieſe Feititellung des Außenminiſters iſt als erſter eng⸗ 

ler amtlicher Hinweis dafür anzuſehen, daß die britiſche Re⸗ 
nung ſich den dentſchen Standpunkt in der Saarfrage nicht 
ne weiteres zu eigen macht. 


Nener frauzöſiſcher Angriff 
gegen Streſemann 


Paris. Das „Journal de Debats“ erklärt. Dr. Streſe⸗ 
wann werde ſich irren. wenn er die Rheinlandräu⸗ 
ung vor der Annahme des Voungplanes erhoffe. Er 
adde auf eine energiſche Ablehnung dieſes Verlangens von 
do nzöſiſcher Seite ſtoßen. Man mülſſe ſich fragen, jo erklärt 
s Blatt, von welcher Tarantel Streſemann geſtochen 
n,; wenn er erkläre, daß das deutſche Volk den Youngplan 
cht vor der Rheinlandräumung annehmen werde. Wenn 

jo engliſche Arbeiterkabinett ernſtlich den Frieden wolle, 
fer nüſſe es die Anwandlungen Streſemanns, bie die Kon⸗ 

enz ſabotierten, bekämpfen. 
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in Mukden habe er die Note nicht zuſtellen können, weil 
ihm die Nankingregierung den unmittelbaren Verkehr mit 
Marſchall Tſchanghſueliang verboten habe. Die Urſchrift der 
ruſſiſchen Note ſei mit der Poſt an die Nankingregierung ab⸗ 
gegangen. Am Schluß der Note gibt der Geſchäftsträger der 
Hoffnung Ausdruck, daß er ſchon in allernächſter Zeit im⸗ 
ſtande ſein werde, die Antwort auf die ruſſiſche Note in 
Moskau zu überreichen. 


Chinafeindliche Anndgebungen 
in Moskau 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, fand am 
Montag vor dem dortigen chineſiſchen Geſandtſchaftsgebäude 
eine chinafeindliche Kundgebung der Moskauer Arbeiterſchaft 
ſtatt. Nach den in ſämtlichen Induſtriebezirken abgehaltenen 
Proteſtverſammlungen zogen die Arbeiter zur chineſiſchen 
Geſundtſchaft, wo die Redner die Ergreifung ſofortiger 
Maßnahmen gegen die chineſiſchen Gegen revolutionäre ver⸗ 
langten. Nachdem die Menge bis zur Kette der zum 
Schutz des Gebäudes poſtierten Milizbeamten gedrungen war, 
begann fie gegen das Haus Gurken, Aepfel uſw. zu werjen, Im⸗ 
mer lauter wurden die Drohungen, bis ſchließlich einzelne 
Redner die Kundgeber mit den Worten beruhigten: „Es 
werde den chineſiſchen Kriegshetzern nicht gelingen die Sow⸗ 
jetunion in einen Krieg mit hineinzuziehen und wenn es 
wirklich zu einem Kriege kommen ſollte, o werden die Rufjen 
beweiſen, daß ſie nicht nur im eigenen Lande ſelbſt, ſondern 
auch an der ſowjetruſſiſchen Grenze zu kämpfen und zu ſiegen 
verſtehen werden.“ 


endgültig den franzöſiſchen Standpunkt zu eigen gemacht 
habe, daß die Behandlung der Saarfrage bei der Konferenz 
abzulehnen ſei. 

Henderſon erwiderte, daß dieſe Schlußfolgerung nicht 
gerechtfertigt ſei. Er ſelber habe etwas derartiges nich 
vorgeſchlagen und die britiſche Regierung würde die Deut⸗ 
ſchen nicht hindern, dieſe Frage aufzuwerfen. Weiter ſagte 
Henderſon, er habe von der deutſchen Regierung noch keine 
amtliche Mitteilung erhalten, daß ſie es lieber ſehen würde, 
wenn die britiſchen Beſatzungstruppen im Rheinlande blei⸗ 
ben würden, bis eine gleichzeitige Ränmung durch die Trup⸗ 
pen der drei Mächte möglich wäre. 


Kommnniſtenverhaftungeu in Paris 


Paris. Im Laufe des Sonnabend und Sonntag wurden in 
Paris 23 Kommuniſten, darunter vier Staliener, wegen 
Verteilung antimilitariſtiſcher Schriften verhaftet. Ver⸗ 
ſchiedentlich kam es hierbei zu Mißhandlungen der Polizeibeam⸗ 
ten. Verhaftet wurde auch der Geſchäftsführer der Wochenſchrift 
„Kommuniſtiſcher Juternationalismus“, der Militärperſonen zur 
Gehorſamsverweigerung aufforderte. 

Zu ſchweren Zuſammenſtößen kam es in Monte⸗ 
reau. Bei einem Fackelzug, anläßlich des Nationalfeierteges, 
wurde im Hofe des Rathauſes ein Konzert gegeben. Bei An⸗ 
ſtimmen der Nationalhymne drangen 400-500 Kommuniſten in 
den Hof und ſangen die Internationale. Herbeigerufene Polizei 
mußte Verſtärkungen heranzichen, um ſich der Kommuniſten er⸗ 
wehren au z nnen. 


Ein verſuchtes Attentat? 

Ein ſcharfer Schuß auf die Wohnung des ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten Künſtler. 

Berlin. Auf die Wohnung des ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsabgeordneten und Wehrreſerenten Künſtler am 
Weygandufer wurde in der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag von der gegenüberliegenden Seite des Ufers aus 
ein ſcharfer Schuß abgegeben. Die Kugel ſchlug etwa 50 
Zentimeter neben einem Fenſter der Wohnung Künſtlers 
ein. Der ſozialdemokratiſche „Abend“ bemerkt dazu, es ſei 
hier um ſo ſchwerer an einen bloßen Zufall zu glauben, 
als Künſtler in der letzten Zeit wiederholt anonyme Droh⸗ 
briefe von Kommuniſten erhalten habe. 
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Die polnifchen Ozeanflieger 
Der Pilot Major Idzäkowski (auf dem Bilde rechts) 
wurde getötet, ſein Begleiter Ku bala (links) ſchmer verletzt. 


Zum Tode Hugo von Hofmauuskhal 

Berlin. Mit Hugo von Hoffmannsthal, dem 
öſterreichiſchen Dichter, iſt eine ver ftärkiten Begabungen aus 
dem Kreis um Stefan George dahingegangen 1874 in Wien 
geboren, begann er frühzeitig unter dem Pſeudonym Loris 
mit literariſchen Arbeiten. Auf den 18jährigen der neben 
dem „Tod des Tizian“ das Jugenddrama „Der Tod und der 
Vogt“ eine Dichtung ſchuf, die ſich durch die ungewöhnliche 
Feinheit ber Sprache auszeichnet und den Ruf des Dichters 
begründete wies beſonders Hermann Bahr hin. Auch die 
weiteren Jugenddramen Hofmannsthals „Die Frau im 
Fenſter“, „Der weiße Fächer“, „Der Abenteurer und die 
Sangerin“, lyriſche Dramen von außergewohnlicher Schön⸗ 
= der Sprache ließen ihn frühzeitig berühmt werden. In 
päterer Zeit entſtand dann eine Neubearbeitung der „Elek⸗ 
tra“, die ſpäter von Richard Strauß vertont wurde. Als 
eines ſeiner bedeutendſten Werke wird allgemein „Oedipus“ 
und die „Sphinx“ angeſehen, in dem Hofmannsthal die Vor⸗ 
geſchichte zum Oedipus von Sophokles behandelt. Weiter 
bearbeitete Hofmannsthal für Max Reinhardt das mittel⸗ 
alterliche Spiel von „Jedermann“, wie auch ſpäter „Das 
Salzburger große Welttheater“ für die Salzburger Feſt⸗ 
ſpiele. Für Richard Strauß ſchrieb er nieder den Text zu 
deſſen Oper „Der Roſenkavalier“ und „Ariadne auf Naxos“. 
Daneben hat Hofmannsthal, der über ein beſonders ausge⸗ 
prägtes Formtalent erfügte, zahlreiche Aufſätze und Ab⸗ 
handlungen zur deutſchen Geiſtesgeſchichte geſchrieben, die 
mit zu den beiten gehören, was in deutſcher Proſa eben 
wurde. 


Schweres Eifenbahnungiüd in Mähren 
Bisher 20 Schwerverletzte. 

Prag. Auf der Eiſenbahnſtation Schuslawitz bei Gaya 
in Mähren anf der Strecke Brünn — Trencanska und 
Tepla fie am Montag nachmittag ein Schnellzug mit einem 
Gegenzug zuſammen. Die Lokomotiven beider Züge ſchoben ſich 
ineinander. Drei Wogen entgleiſten. Ein Pullmann⸗Wagen 
und ein Dienſtwagen wurden teilweiſe zertrümmert. Bisher 
zählt man etwa 20 Schwerverletzte. Einzelheiten ſind bisher 
noch nicht betannt. Derſelbe Schuellzug hatte kurz vorher ſchon 
ein Unglück zu verzeichnen, und zwar überfuhr er ein Fuhrwerk. 
Der Kutſcher wurde in Stüge geriſſen und die Körperteile auf 
der ganzen Strecke zerſtrent. 


Schweres Exploſionsunglück 
in Philadelphia 

London. Nach einer Meldung aus Neuyork hat ſich am 
Montag mittag in Philadelphia ein ſchweres Exploſions⸗ 
unglück ereignet. Auf einem Hafendamm inmitten der Stadt 
explodierten mehrere Tounen Dynamit. Sämtliche Käufer der 
Stadt wurden erſchüttert. Undurchdringliche Rauchwolken lager⸗ 
ten lange Zeit über allen Stadtvierteln. Die glühende Aſche 
fiel in großen Mengen auf die benachbarten Gebäude und Hafen⸗ 
dämme. Es entſtand ein Riefenbrand. Die grſamten Feuer⸗ 
wehren find eifrig mit den Löſcharbe en beſckäftigt. Der Scha⸗ 
den laßt ſich noch nicht überſehen. 


Profeſſor Hans Delbrück + 


Der berühmte Hiſtorrker der Berliner Univerftiät, Geh-Nat 
Prof. Dr. Hans Delbrück. iſt am Sonntag im 81. Lebensjahre 
verstorben. Profeſſor Delbrück, der in Bergen am Rügen ge: 
boren wurde, entſtammte einem alten mitteldeutſchen Geſchlecht, 
das dem preußiſchen Staat eine Reihe von Gelehrten und Be⸗ 
amten geſchenkt hat. Als Hiſtoriker ſchrieb er eine „Geſchichte 
der Kriegskunſt“, die ihm einen internationalen Ruf eingetra⸗ 
gen hat. Jun den letzren Jahren galt jeine Arbeit vornehmlich 
dem Kampf gegen die Kriegsichufdlüge, 


Aus der Fremdenlegion geflüchtet 
Krank und mittellos. — Die Bränte beſtahlen. 

Danzig. Der polniſche Seemann Kaſimir Pentkowſfki 
iſt angeklagt wegen Diebſtahls in zwei Fallen und wurde 
aus der Strafanſtalt dem Einzelrichter vorgeführt. Man 
merkte es dem Mann an, daß er viel durchgemacht hat. 
Wie er erzählte, hat er ſehr ſchwere Zeiten hinter ſich. Er 
hat ſich für die franzöſiſche Fremdenlegion anwerben laſſen. 
Schlechte Behandlung veranlaßte ihn zur Flucht. Die 
Malariakrankheit, an der er noch leidet, iſt ein Andenken 
an dieſe Zeit. 

In Danzig hatte er zwei Hausmädchen als Bräute. 
Als das eine Hausmadchen im Krankenhauſe war, beſuchte 
er es. Dabei nahm er die Handtaſche des Mädchens in die 
Hand, öffnete ſie und erklärte, er wolle einen Zettel hinein⸗ 
legen. Er legte aber keinen Zettel hinein, ſondern nahm 
einen heraus, und zwar war dies ein Hundertguldenſchein, 
mit dem er losging. Der Angeklagte geftand dieſe Tat ein 

In dem anderen Falle ſolle er die zweite Braut be⸗ 
ſtohlen haben. Er brachte bei ihr eine Nacht zu und mußte 
auf Veranlaſſung der Dienſtherrſchaft morgens das Zimmer 
verlaſſen. Als Dank für dieſe Beherbergung ſoll er dem 
Mädchen 5 Gulden aus der Geldbörſe genommen haben. 
Dieſe Tat deſtritt er und meinte, das Mädchen ſei ihm fo 
zugetan geweſen, daß es ihm die 5 Gulden gefchenft haben 
würde, wenn er darum gebeten hätte. Das Mädchen be⸗ 
kundete als Zeugin, daß nur der Angeklagte der Täter 
geweſen ſein könne, obwohl es einen unmittelbaren Beweis 
nicht hat. Der Angeklagte wurde über dieſe Beſchuldigung 
des Mudchens erregt und beteuerte feine Unſchuld. Der 
Richter verurteilte den Angeklagten wegen des Diebſtahls 
an den 100 Gulden zu 6 Wochen Gefängnis. Wegen des 
zweiten Diebſtahls erfolgte Freiſprechung, da es nicht aus⸗ 
geſchloſſen iſt, daß ein anderer der Dieb iſt. 


Briktiſch⸗ruſſiſche Einigung 


Um die Aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen — Die Sow⸗ 
jetregierung ſoll einen Unterhändler nach London entſenden 


London. Außenminiſter Henderſon gab im Unterhans 
bekannt, daß die britiſche Regiernng die Somjetregierung ein: 
geladen habe, einen beglaubigten Vertreter nach London 
zu entſenden, zum Zwecke der Anfnahme von Verhandlungen 
über die beſten Wege zur Wiederherſtellung normaler 
Beziehungen zwiſchen beiden Ländern. Min iſterpräſident Ma cs 


der Kriminalkommiſſar als Giftmörder 


Karlsruhe. Der Karlsruher Polizeikommiſſar Karl 
Werner wurde unter dem Verdacht des Giftmordes an 
ſeiner Gattin verhaftet. Werner verſuchte entrüſtet, ſich von 
dem ſchweren Verdacht zu reinigen, doch haben ſich gegen 
ihn ſo zahlreiche Beweiſe ergeben, daß er ſich entſchloß, ein 
Geſtändnis abzulegen. 

Das Schickſal Werners entbehrt nicht einer gewiſſen 
Tragik. Seit einundzwanzig Jahren iſt der 44jährige 
Polizeikommiſſur der Karlsruher Polizeidirektion zugeteilt; 
‚er war ein gefürchteter und findiger Kriminaliſt. Seine 
Vorgeſetzten ſetzten in ihn Das größte Vertrauen und man 
übertrug ihm die ſchwierigſten Fälle. Werner, der nun 
ſelbſt zum Giftmörder geworden iſt, hat erſt vor kurzem 
einen ſehr ſchwierigen Giftmord aufgeklärt. k 

Der pflichttreue, nur feinem Beruf und feiner Familie 
lebende Beamte führte in Wirklichkeit ein Doppelleben. 
Wiihrend es ſchien, als würde er mit ſeiner kränklichen 
Frau ein muſterhaftes Eheleben führen, unterhielt Werner 
gleichzeitig zu einem jungen Mädchen, der zwanzigjährigen 
Luiſe Märkle, Liebesbeziehungen. Frau Werner dürfte 
davon in letzter Zeit erfahren haben und beſchwor ihren 
Mann, von ſeiner Geliebten zu laſſen. Verwandte, Nach⸗ 
barn und Bekannte ſahen, wie die Frau immer elender 
wurde, ohne freilich die Urſache zu ahnen, und man wun⸗ 
derte ſich nicht, als ſie eines Tages ſtill, wie ſie gelebt hatte, 
an Herzſchwäche ſtarb. Der Witwer nahm tränenden Auges 
die Beileidskundgebungen entgegen und ſtürzte ſich dann in 
ſeine Berufsarbeit. Vielleicht wäre das Verbrechen des 
Kommiſſars niemals ans Tageslicht gekommen, wenn nicht 
eines Tages der Vater der Luiſe Märkle der Staatsanwolt⸗ 
ſchaft ein Paket Liebesbriefe des Kommiſſars an ſeine 
Tochter übergeben hätte. In vielen dieſer Briefe, die der 
ſonſt ſo nüchterne Beamte in ſchwärmeriſchen Worten ab⸗ 
gefaßt hat, tröſtet er ſeine Geliebte, daß ſie bald ſeine Frau 


donald teilte anf Anfragen Sir Anſten Chamberlain 
ergänzend mit, daß die Regierung eine Einigung mit der 
Sowjetregierung anſtrebe und dann die Genehmigung des 
Unterhanſes hierfür nachſuchen werde. Eine Ausſprache hierüber 
ſei daher vor dem nächſten Tagnungsabſchnitt des Unterhauſes nicht 
möglich. 7 


werden wird. und teilt ihr in unverblümten Worten mit, 
er werde ſchon trachten, daß ſeine Frau ihnen nicht mehr 
im Wege ſteht. 5 ü 

Auf Grund diefer Briefe wurde Werner in Vers 
wahrungshaft genommen. Die Obduktion der exhumierten 
Leiche der Frau Werner ergab, daß ſie an einer Vergiftung 
durch Arſenik geſtorben iſt. Zwar leugnete der Kriminal- 
kommiſſar noch immer den Mord, brach jedoch zuſammen, 
als man bei einer Hausdurchſuchung in ſeinem Schreibtisch 
Arſenik fand. Sonderbar iſt, daß Werner, ſonſt ein jo ger 
wiegter Kriminaliſt, alles unterlaſſen hatte, um die Spuren 
ſeines Verbrechens zu verwiſchen. 


In Tirol abgeſtürzt 

Füſſen. Zwei Herren und eine Dame, die in Neſſel⸗ 
wängle in Tirol in der Sommerfriſche weilten, verfehlten 
bei einem Aufſtieg auf die Kolleſpitze den Weg. In der 
Dunkelheit geriet einer der Touriſten, ein Herr Heuler aus 
Heilbronn, auf der Suche nach einem Abſtieg an einen Ab⸗ 
grund und ſtürzte mehrere hundert Meter tief ab. Seine 
Gefährten wagten ſich darauf nicht weiter und nächtigten 
in den Felſen. Am anderen Morgen wurden ſie von einer 
Rettungsexpedition geborgen. Der Abgejtürzte wurde mit 
zerſchmetterten Gliedern im Nordweſtkar tot aufgefunden. 


Amerikaniſche Geſchäfte 
London. Das ameritaniſche Handelsminiſterium gibt 
nach Waſhingtoner Meldungen bekannt, daß die amerikani⸗ 
ſche Handelsbilanz mit einem Ueserſchuß von rund 1047 
Millionen Dollar abſchließe. Es fei dies jeit 1922 der 
höchſte Ueberſchuß. - 


„Do X“ anf dem Bodenfee 
Das Rieſen⸗Flugboot „Do X“ der Dornier⸗Werke it am Freitag in Altenrhein zum erſtenmal zu Waſſer gebracht 


worden. Nachdem die erſten Rollverſuche die außerordentlich gute Wendigkeit des 


rieſigen Flugſchifſeß bewieſen 


aben, erfolgte nach kurzem Start der erſte Flug, dem ſich zwei weitere anſchloſſen. — Anſer Bild zeigt den Augen⸗ 
ö blick, in dem die „Do X“ die Fahrbühne verläßt und das Waſſer des Bodenſees berührt. 


- 
13. Fortſetzung. 
„Und da hat Mutter vollkommen recht 


maß ei 
Stadt zu glänzen, und es wäre ewig ſchade, wenn ein 


begabtes, mit allen Reizen des Körpers und Geiſtes aus⸗ 
geſtateles Weſen wie Sie auf dem Lande verſauern würde. 
In der Stadt. an der Seite eines gebildeten Mannes iſt 


Ihr Platz!“ 


Er ſpricht noch lange weiter, aber Noſel hört nicht 
Sie haben den Kirchplatz erreicht, und hier an 
eiſtringer Kaufmanns ſteht einer, deſſen 
lut ſtürmiſch zum Herzen treibt — der 


mehr zu 
der Ladentür des 
Anblick ihr das 
Goldner Toni! 


Auch er bemerkt ſie ſofort. Aber er zieht nicht grüßend 

Spöttiſch mißt fein Blick fie 
vom Kopf bis zum Fuß als wolle er ſich jede Einzelheit 
ibrer veränderten Erſcheinung einprägen das hellblaue 
Etaminekleid, am Halsausſchnitt von weißem Spitzenge⸗ 
kräuſel ringsum, die durchſichtigen Strümpfe und die zier⸗ 


den Hut, wie ſie erwartet. 


lichen Hackenſchuhe. 


Dabei umzuckt ein verächtliches Lächeln ſeinen Mund. 
Und dann wendet er ſich 5810 ab und tritt haſtig in den 


Laden des Kaufmanns zurü 


Rofel iſt ſehr blaß geworden. Alſo nicht einmal eines 
Wäre ſie doch in der 
Was hat ſie nun von der Heimkehr? 


Grußes mehr war ſie ihm wert! 
Stadt geblieben. 1 
Nichts, wie gleich Aerger beim erſten Schritt. — 


Beidler hat nichts bemerkt. Er ſpricht von der Liebe, 
einem eigenen Heim und wie ſchön es ſei, wenn zwei gleich⸗ 


gefinnte Seelen ſich fänden. — 


An der Kapelle, hinter der dann gleich der Weg nach 


dem Großreicherhof abzweigt bleibt er plötzlich ſtehen. 


„Fräulein Roi — ehe wir uns trennen, mochte ich noch 
Darf ick 


ein Hage an Sie zi 


Bester 
Nachdruck verboten. 
So gepufft 
ſteht es Ihnen vorzüglich! Uebrigens beſtätigt das nur, 


ch ſchon immer ſagte: Sie ſind geboren, um in der 


„Ja, warum denn nicht?“ antwortete ſie zerſtreut. 

„Sehen Sie, Fräulein Roft, in dieſen Wochen, da Sie 
fort von Feiſtring waren, iſt es mir ſo recht klar gewor⸗ 
den, was Sie mir ſind und wie leer das Leben ohne Sie 
iſt. Um es kurz au ſagen, Roſt, ich liebe Sie und wure der 
glücklichſte Menſch der Welt, wenn Sie jih entſchließen 
könnten, meine Frau zu werden! Daß ich alles tun würde. 
um Sie glücklich zu machen, brauche ich wohl nicht erſt zu 
verſichern — und ein bißchen ſind Sie mir doch auch gut, 
nicht wahr? Da werden Sie ſich in die neue Lebens⸗ 
ſtellung, die ich Ihnen biete, nicht ſchwer hineinfinden. 
Das Bewußtſein, einen Menſchen über die Maßen glüd» 
lich zu machen, muß Sie ja mit N und Freude erfüllen, 
Roſi — liebe Rofel, jagen Sie alſo ja!“ > 

Verwirrt und beſtürzt blickte Roſel vor ſich hin. Sie 
hatte es in den letzten Tagen wohl gemerkt, daß er ihr 

ut iſt und ſeine Mutter dieſe Verbindung wünſcht — 
Gerade darum hat fie ihren Beſuch auch abgekürzt. Denn 
ihr eigenes Herz zieht fie zu einem andern — — 

Aber nun — dieſer andere hat es nicht einmal der 
Mühe wert gefunden, ſie zu grüßen! Sie ſteht es wohl 
ein jetzt daß der nicht nach ihrer Liebe fragt, ſondern 
bloß nach ihrem Geld — und es wäre wohl die beſte Ant: 
wort auf ſein Benehmen, ihm zu zeigen, daß auch ſie ſich 
nichts aus ihm macht. — — — 

Ihm auch zu zeigen, wie wert ſie einem andern Mann 
war, der ihr eine viel angeſehenere Lebensſtellung zu 
bieten hat als der — Goldner Loni 5 

„Rost —“ drängt der durch u Schweigen beunruhigte 
Lehrer. „Könnten Sie wirklich ſo grauſam ſein, mich ab⸗ 
zu weiſen?“ 

Da gibt ſie ſich einen trotzigen Ruck. . 

„Das habe ich ja nicht gejagt, Herr Beidler. Wenn 
Sie als gebildeter Herr es magen wollen mit der Bauern⸗ 
tochter — ſo ſag ich nicht nein!“ 

„Rofl Engel! Teuerſte! Wie glücklich machſt du mich! 
Du ahnſt ja gar nicht, wie ich gezittert habe vor dieſem 
Augenblick! Schon den ganzen Weg her wollte ich es dir 
lagen und fand nicht den Mut dazu aus Angſt, du 
önntalt main 


ſo 


Sie verabredeten dann noch, daß Beidler am nächſten 
Morgen zu Roſels Vater kommen wird, um ſeine Werbung 
vorzubringen. 

Als er ſie zum Abſchied küſſen will, wehrt ſie erſchrocken 
ade dann aber, ſich entſchuldigund, halb ſcherzhaft, halb 
verlegen: 

„Laſſen wir das liener auch auf — morgen. Weißt. 
ich muß mich halt erſt gewöhnen ans Brautſein!“ — — 

Daheim fand ſie ein leeres Haus. Nur Brigitte ſietzt 
in der Stube und näht. Der Vater iſt beim Nachbar 
Stoffelbauer. wird aber bald zurückerwartet. Brigitte bes 
ſtaunt das neue Kleid, die feinen Schuhe, die ſtädtiſche 
Friſur. Dann läuft ſie hinaus um Roſel friſchen Ka fee 
zu kochen. 

„Dabei mußt mir dann alles recht genau erzählen, wie's 
war in der Stadt und wie dir alles gefallen hat!“ 

Aber gerade als ſie ſich dann Roſel ae gegen⸗ 
über ſetzen will, kommt der Großreicher und iſt ſehr über⸗ 
raſcht als ihm Roſel mit einem „Gruß Gott, Vater!“ ent⸗ 
gegenſpringt. 

„Na, alsdann — haſt doch endlich wieder heim⸗ 
gefunden?“ 

Dann muſtert er befremdet und ſtirnrunzelnd ihre un⸗ 
gewohnte Erſcheinung. 

„Ja, wie ſchauſt denn aus, Dirn? Haben ſie dich denn 
ganz zum Narren gemacht drin in der Stadt, daß du dich 
ſo putzt?“ fragte er ſpöttiſch. 

„Gefall ich Euch nit, Vater?“ 

„Mir — nein!“ antwortet er trocken. „Schad ums Geld 
für dc das du am Land nit brauchen kannſt! 
Oder willſt vielleicht mit den Stöckelſchuhen und aufg 
pufftem Haar Kraut häufeln oder Korn ſchneiden gehen 
Das tät ſich aber ſauber ausnehmen!“ 

Er lacht auf Roſel ſchweigt beklommen. Es komm 
ihr plötzlich viel ſchwerer an, als ſie feln ihm zu ſagen, 
daß ſie in Zukunft weder Kraut häufeln noch Korn ſchnele 


den wird. d 
Horiistzuug olg 


Laurahütte u. Uwgebung 


Im Silberkranz. 
o. Am Donnerstag. den 18. un feiert Herr Andreas 
Pork, ul. Bulawsliego, mit ſeiner Ehefrau Valli, geb. Kan- 
gol, das Feſt der filbernen Hochzeit. Wir gratulieren. 


Perſonalien. 
o. Herr Direktor Huffmann, von der Laurahütte hat 
vorige Woche einen 3wöchigen Urlaub angetreten. Seine 
Vertretung erfolgt durch Herrn Hütteninſpektor Wiechulla. 


Ermäßigung von Steuern für Landwirte 

8 Nach emer Miniſberialverfügung ſollen allen denjenigen 
Beſitern von Obſthaumſchulen und Handelsgärtmereien, deren 
Hauptwinnahmequelle die Landwirtſchaft iſt und welche durch 
die diesjährigen Fröſte geſchadigt worden find, Erleichterungen 
bei den diesfahrigen Steuerabgaben gewährt werden. Die Er⸗ 
mäßigung der Steuern hängt von der Größe der Schuden und 
der wirtſchaftlichen Lage des Steuerzahlers ab. Diesbezügliche 
Geſuche ind an die Schleſiſche Landwirtſchaftskammer in Katto⸗ 
witz, ul. Plebiscytowa 1, zu richten, woſelbſt auch Informationen 
erteilt werden. 


Deutſche Volksbücherei, Laurahütte. 


Die deutſche Volksbücherei Laurahütte bleibt in der Zeit 
vom 15. Juli bis 1. Auguſt geſchloſſen * 


Bergmannslos. 
s. Ein trauriges Geſchick ereilte den Bergmann 
Gollik aus Georgshütte während der Ausübung ſeines 
Berufes. Er hatte mii feinem Arbeitskollegen auf Sarah⸗ 


ſchacht ſchweres Bauholz transportiert, wobei er einen Blut: 
ſturzanfall erliti. Der Bedauernswerte verſtarb auf dem 
Transport nach dem Lazarett. 


Zwei Unfälle auf der Eminenzgrube. 

. Am vergangenen Sonnabend ereigneten ſich auf der 
Eminenzgrube zwei ſchwere Unfälle. er Zimmerhäuer 
Peter Czech, wohnhaft in Michalkowitz, wurde durch einen 
umſtürzenden Förderwagen ſo unglucklich getroffen, daß er 
ſchwere Quetſchungen des Beckens erlitt. Desgleichen wurde 
der Häuer Paul Kolarczynski, wohnhaft in Eichenau, von 
Berabfallenden Kohlenſtücken jo unglücklich getroffen, daß er 
eine ſchwere Knieverletzung davontrug Beide Verunglückte 
wurden in das Knappſchaftslazarett Siemianowitz eingeliefert. 


Siemianowitz hat einen Tierarzt. 

o. Auf Grund einer minifteriellen Verfügung, wonach 
jeder Ort mit 20 000 Einwohnern einen Tierarzt haben muß. 
1 ſich nun auch in Laurahütte ein Tierarzt, Herr Mein⸗ 

ard, niedergelaſſen Er hat dereits am gat den Montag 
auf der ul. Wandy 25 ſeine Praxis aufgenommen. 


Achſenbruch bei einem Autobus. 
o. Am Sonnabend nachmittags erlitt der zwiſchen Sie⸗ 
mianowitz und Königshütte verkehrende Autodus an der 
räfin⸗Lauragrube einen Achſenbruch. Glücklicherweiſe 
mußte der Autobus infolge großen Verkehrs an dieſer Stelle 
die dem fahren, ſo daß ein Unglück vermieden wurde und 
die Fahrgäſte mit dem Schrecken davonkamen. 


Cbauſſeeſperrung. 
o. Das Landratsamt Kattowitz gibt belannt, daß die 
Thauſſee Siemiancwitz⸗Eichenau ab 15. Juli geſperrt wird. 
Die Umleitung erfolgt über Hohenlohehütte⸗Bogutſchütz. 


Die Badezeiten 


in dem neuen Freiſchwimmbad in Siemianowitz. 
Das neu eröffnete Freiſchwimmbad in Siemianowitz iſt 
fur jedermann zugänglich außer für Kinder unter 10 Jahren. 
Kleine Kinder dürfen nicht mitgebracht werden. Die Badezeit 
t Wochentags von 7—10 Uhr von 12—18 und Sonnabend 
Bis 20 Uhr. Sonntag und an Feiertagen ift das Badehaus 
geöffnet von 7—11 Uhr, mit Ausnahme von bohen Feſttagen. 
Die Tageseinteilung für die Badenden iſt für die Zeil 
dom 1. Mai bis 31. Augut folgende: 7—8½ männliche Per: 
lonen, 87—10 weibliche. 12-14 männliche, 14-16 weibliche. 
18 männliche und an Sonnabenden von 18—20 weibliche 
Perfonen. Sonntag von 7—9 männliche und von 9—11 weib⸗ 
Perſonen. 
Für die Badezeit vom 1. September bis 30. April gilt fol⸗ 
dende Einteilung; 8—9 männliche, 9—10 weibliche, 12—14 
mannliche. 14—16 weibliche, 16--18 männliche und Sonnabend 
on 18—20 weibliche Perſonen. Sonntags und Feiertags von 
Du männliche und von I9%—11 Uhr weibliche Perſonen. 
ten Badezeil dauert in jedem Falle nicht länger als 45 Minu⸗ 
* Kinder bis zum 14. Lebensjahre zahlen 20 Groſchen, Er: 
Laglene 40 Groſchen und Elektro-⸗Bäder koſten 2 Zloty. Das 
„ hen eines Handtuckes, einer Badehoſe uſw. wird mit 10 
roſchen berechnet. 
8 Jeder Badende muß vorher das Brauſedad benützen. Mit 
klattedender Krankheit behaftete, unſaubere oder unſauber ge⸗ 
dendel⸗ Perſonen dürfen das Badehaus nicht betreten. In je⸗ 
a Falle iſt beim Auskleiden die Kabine zu benützen, da für 
Atlorene Gegenſtände die Gemeinde keine Haftpflicht über⸗ 
den it. Damen baden im Badekoſtüm mit Gummikappe, Her: 
15 in vorſchriftsmäßiger Badehoſe oder ebenfalls im Babe 
ang. Nichtſchwimmer dürfen den durch eine Kette abgegrenz⸗ 
Teil nicht überſchreiten. 
Verboten ſind Das zwangsweiſe Untertauchen anderer 
tionen, Sprung in das Waſſer von der Galerie, Skandalie⸗ 
a Verunreinigung von Ballin und Zellen, Waſchen der Babe: 
lige. Mitbringen von Hunden, Erſcheinen in betrunkenem 
We und der Gebrauch von Seife und Bürften im Baſſin 
weg Die Badenden haben ſich den Anordnungen des Bade⸗ 
ers zu fügen. Dieſes Reglement gilt bis zum Widerruf. 


Deutſcher Vinzensverein an der Kreuzkirche. 
det Am Freitag, den 19. Juli, um 6.30 Uhr, vormittags, 
dl. auf Intention der Mitglieder des deutſchen Vinzens⸗ 
ns in der Kreuzkirche in Siemianowitz eine hl. Meſſe 
Nachmittags um 4 Uhr veranſtaltet der Verein für 
Mitglieder im Vereinslokal Duda einen Kaffee. Die 
Wieder werden gebeten, ſich recht zahlreich zu beteiligen. 
St. Agnesverein Laurahutte. 

Dew Obiger Verein hält am heutigen Dienstag, den 16., 
7% Uhr, im Generlichſchen Vereinszimmer die fällige 
lederverſammlung ab. Um pünktliches und zahlreiches 

wird dringend gebeten. 
> 


* 


—— ͤ —́ A—  m—— 


Mißglüdter Start der Raurahütter Fußbadvereine 


Die „07“ Mannſchaft verſchoben — Abermalige 


finn zwei Punkte — Spielabbruch bei den Hockey 


lappe der Jskraner — Slonsk verliert durch Leicht⸗ 
u in Vorſigwerk — „07“ ⸗Laurahütte unterliegt 


gegen „Amatorski“⸗Königshütte unverdient 1:3 (1:1) — Ein unmöglicher Schiedsrichter — Wird der 
Verband dem Uebel abhelfen? 


:5: Die Schlußſpiele um die obeilſchleſiſche A⸗Klaſſen⸗ 
meiſterſchaft bringen eine unangenehme Erſche inung zur Sicht, 
— nämlich die Schiebungen. Schon oftmals iſt an dieſer Stelle 
von den verſchiedenſten Schiebungen geſchrieben worden, die 
leider im Sportleben ſo oftmals unternommen werden. Spe⸗ 
ziell in den ſtrittigen Meiſterſchaftsfragen iſt diefes „Wort“ 
Tradition geworden. Es vergeht fait kein Jahr, in dem nicht 
dieſer oder jener Verein, über Hintergehungen, ſei es von ſeiten 
der höheren Sportbehörde, Schiedsrichter oder irgendeiner 
Stelle klagt. Nur in den ſeltenſten Fällen iſt eine genaue Un⸗ 
lerſuchung möglich und die Schlußfolgerung iſt, — der wirklich 
beſſere Klub muß die Meiſterſchaftsehre einem anderen über⸗ 
lajjen. Leider ſchrecken die vielen Ermahnungen von der Au: 
liſſenarbeit nicht ab, im Gegenteil, es wird weiter geſchoben. 
Daß dieſe ſchmutzigen Uebertretungen in der Sportwelt unge⸗ 
heuren Schaden anrichten, ſcheint den „tüchtigen Auchſportlern“ 
nicht einzuleuchten. Ein Mittel zur Abhilfe und gleichzeitiger 
Wiedergeſundung ſteht noch zur Verfügung, und zwar: voll⸗ 
kommene Ausrottung der ruinierenden Schädlinge. Hoffentlich 
greift der Verband ſofort ein, ehe es noch zu ſpät wird. 

Ein Opfer eines „unparteiiſchen“ Schiedsrichters wurde am 
vergangenen Sonntag der vorjährige Gruppenmeiſter des Kö⸗ 
nigshütter Bezirkes 07⸗Laurahütte. Was ſich dieſer Herr, der 
Knauer heißen ſoll, erlaubte, ſpottet jeder Beſchreibung. Von 
der erſten bis zur letzten Spielminute hagelte es — Fehlent⸗ 
ſcheidungen, ſelbſtverſtändl. nur zum Nachteil f. den Laurabütter 
Verein. Was den Herrn Knauer zu dieſen Maßnahmen bewog, 
iſt und bleibt ein ungelöſtes Rätſel. Irgendeine Hand des 
Amatorski K. S.⸗Königshütte mußte beſtimmt im Spiel ge⸗ 
weſen ſein, denn anders kann man ſich dies nicht erklären. 
Schon im Vorjahre war der genannte Verein mit allen Mitteln 
daran, dem ehrlich kämpfenden K. S. 07 die Meiſterſchaft zu 
entreißen. Noch bei der Diplomverteilung bei der Jahres⸗ 
haupttagung ſchnitt der Königshütter Verein belangloſe Fragen 
an, die jedoch bei den meiſten vertretenen Klubs keine Zuſtim⸗ 
mung fanden. Noch iſt man von dem letzten Meiſterſchafts⸗ 
treffen weit entfernt und ſchon beginnt man mit dieſen unſport⸗ 
lichen Machenſchaften. Dafür gibt es nur ein Pfui! 

Das obenerwähnte Treffen fand auf dem Amatorskiſport⸗ 
platz in Königshütte ſtatt. Eine ſtattliche Anzahl Schlachten⸗ 
bummler begeiſterte die 07⸗Elf zu dieſem Spiel, da die Wich⸗ 
tigkeit eine ſehr große war Leider mußten die Laurahütter 
mit 10 Mann die Fahrt antreten, da Machnit nicht erſchienen 
iſt. Auch Fitzner vermißte man diesmal unter den Spielern. 
Für Machnik ſprang Hampf der ſchon ein Spiel hinter ſich hatte, 
ein, für Fitzner ſpielte Swiercz Daß dieſe Erſatzleute die Feh⸗ 
lenden nicht erſetzen konnten, ſtand von vornherein feſt. Auf⸗ 
fallend iſt nur, warum die Genannten gerade bei dieſem ſo 
wichtigen Spiel nicht mitwirkten. Aber ein Troſt iſt geblieben, 
denn auch die Leiſtungen dieſer Spieler wären durch die Ein⸗ 
feitigleit des Schiedsrichters beſchnitten geweſen. Ein Gewinnen 
bei dieſem Leiter war eben ausgeſchloſſen, beſſer geſagt, es 
durfte nicht kommen. O dieſe immer mehr ſchreiende Schieds⸗ 
richtermifere. 

Amalorsk war mit ſeiner kompletten Mannſchaft zur 
Stelle. Pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit begann das Rennen. 
Amatorski fand ſich in den erſten Minuten beſſer zuſammen 
und drängte leicht. Nicht lange dauerte es und auch die Null⸗ 
ſiebner kamen in ihren richtigen Trieb. Hier begann ſchon die 
Fehlarbeit des „Unparteiijchen“, doch glaubte man im erſten 
Moment an ein Nichtkönnen. Nachdem aber immer und immer 
wieder die Laurahütter mit dem Benachteiligen beiroffen wur⸗ 
den, wußte man, daß das Spiel nicht in Ordnung geht. Trotz⸗ 
dem ließ ſich die 07⸗Mannſchaft nicht ſtören und kampfte bravods 
um die Ehre des Klub. Wenigſtens denjenigen, die anweſend 
waren zeigten die Laurahütter, daß fie was leiſten konnen. 
Oftmals ſtand das Königshütter Tor in höchſter Gefahr — aber 
ein Pfiff unterband ja alles. Auf der anderen Seite durfte 
man ſich alles erlauben, für die gab es keine Regel. wenigſtens 
bei dieſem Treffen nicht. In der 25. Minute mußte Kramer 
einen ſcharſen Ball von Gleiczer paſſieren laſſen. Kurze Zeit 
darauf erwiederte Kralewski (07) mit dem Ausgleich. Ein 
wahrhaftes Wunder, daß der Schiedsrichter auch das nicht an⸗ 
nullierte. Mit dem 1 : 1⸗Ergebnis ging es in die Pauſe. 


Rohrarbeiten. 

Die dauernden Beſchwerden der Einwohner von Bytt⸗ 
kaw über die in dieſer Ortſchaft herrſchende Waſſer⸗ 
kalamiät jührten zu dem Reſultat, daß der am argſten "eis 
dende Ortsteil nach dem Bahnhofe zu, endlich eine breitere 
Rohrtour erhält. Dieſe wird von 40 Millimeter Rohrweite auf 
100 Millimeter Rohrweite erhöht. Die Arbeiten ſind ſofort in 
Angriff genommen worden. 


Der heutige Wochenmarkt 

jteht unter dem Zeichen des Geldtages, deſſen Folge der ſtarke 
Beſuch des Marktes iſt. Man zahlte für die viele Ware: ein 
Kopf Blumenkohl 50, 1 Kopf Salat 5, Bündel Mohrrüben 25 
bis 40, 1 Bündel Oberrüben 35, 1 Pfund Kraut 60, Pflaumen 
100, Grünzeug 100, Stachelbeeren 70, Rhabarber 30, Kivſchen 
200 und Zwiebeln 40 Groſchen. 1 Pfund Eßbutter 2.80, Koch⸗ 
butter 3, Deſſertbutter 3,40, 5 Eier koſteten 1 Zloty. Auf dem 
Fleiſchmarkt gab es 1 Pfund Rindfleiſch mit 1,60, Kalbfleiſch 
1,20, Schweinefleiſch 1,80, Speck 1,90. Talg 1,50, Krakauerwurſt 
2 20, Leberwurst 2,20, Preßwurſt 2,20 und Knoblauchwurſt 


2 Zloty. 

Ein falſcher 5⸗M'.⸗Schein 
wurde dei dem Poſtamt in Siemianowitz angehalten Dieſe 
Falſtfikate ſind an dem ſtark verſchwommenen Druck auf der 
Mückſeite erkennbar. 8. 


Ein neuer Schwindlertrick. 


5. 


3. Seit einigen Tagen treibt ein jüdiſcher Grenz⸗ 
gänger hier in Siemianowitz ſeinen Schwindel, den er be⸗ 
reits in anderen Städten mit Erfolg angewandt hat. Mit 


einem 100⸗Zlotyſchein ſucht er verſchiedene Geſchäfte auf und 
läßt den Schein wechſeln. Dabei führt er durch gewandtes 
Reden ſeinen Trick aus und redei feine Opfer einfach dumm. 
In einem Falle gelang es ihm in Siemianowiß, einen Beamten 
um 50 Zloty zu erleichtern und zu verſchwinden. Der Schwind⸗ 
ler iſt mittelgroß, etwa 28 Jahre alt, hat Bartanflug und 
linksſeitig zwei goldene Zähne. 


Nach Wiederbeginn fing das Theuter noch ſchöner an. Kra⸗ 
lewski, der wie oben berichtet, das Ausgleichstor ſchoß und wie⸗ 
der in beſter Schußpoſition ſtand, wurde ohne Grund und Ver⸗ 
warnung berausgeſtellt. Dadurch verlor nun der 07-Sturm den 
Fuhrer. Schulz (07) wurde kurz darauf von Kolakomski derart 
ins Geſicht geſtoßen, jo daß er ſtark blutete. Eine Beſtrafung 
erfolgte nicht. Nach und nach verlor die Laurahütter Mann⸗ 
ſchaft die Luft zum Weiterjpielen, was ſich auch erklären läßt. 
Zwei weitere „Erfolge“ des A. K. S. folgten und beim Stande 
von 3 : 1 wurde das Trauerſpiel beendet 

Anzuerkennen iſt es der Nulifiebenelf, daß ſie trotz der 
Schikanen ſich zu Unſportlichkeiten nicht hinreißen ließ und alles 
über ſich ergehen ließ. Ja, fie wollen Sportsleute ſein. Bravo! 
Gekämpft haben alle Spieler, das hatte man ihnen angejchen 
und bei normaler Spielleitung hätten die Laurahütter auch 
beſrimmt den Sieg davongetragen. Die anweſenden Zuſchauer 
werden das auch ehrlich zugeben müſſen. Tormann Kramer at 
beitete ſicher. Die Verteidigung war gut auf der Hut und 
unterſtützte die Läufer fortwährend. Im Sturm war Schulz der 
Beſte. Letzterer ſcheint ſeine alte Form erreicht zu haben. 

Bei Amatorski waren Duda und Reboufione in guter Form. 
Die übrigen boren nichts beſonderes. Kolalowski wird ſich wohl 
das unfaire Spiel niemals abgewöhnen. 

Ob der Vorſtand des K. S. 07 gegen das Spiel Proteſt er⸗ 
hoben hat, iſt uns nicht bekannt. Im Jafalle müßte dieſer glatt⸗ 
weg durchkommen. 

07 Lanrahutte Reſ. — Amatorski Hei. 2:0. 

8 Zwei weitere Punkte errang die ſpieltüchtige Reſerve⸗ 
elf des K. S. 07 gegen ihren ſchärfſten Rivalen. Der Meiſter⸗ 
titel iſt dieſer Mannſchaft nicht mehr zu nehmen. Der Kampf⸗ 
geiſt in dieſer Elf iſt direkt ein Vorbild. 

07 1. Igd. — Amatorski 1. Igd. 1:0. 

Iskra Laurahütte — Pogon Friedeushütte 3: 5. 

s Einen Berzweiflungsfampf boten obige Abſtieg skandi⸗ 
daten auf dem Iskraplatz. Beide Klubs laborieren zur Zeit an 
Mannſchafiskriſen und ſchon ſitzr ihnen das Geſpenſt des Abſtiegs 
am Nacken. Durch den Sieg hat Pogon noch ein klein wenig 
Hoffnung gerettet. Doch wohl oder wehe werden genannte Ver⸗ 
eine in den ſauren Apfel beißen müſſen. Iskra war zu Beginn 
der Serie in einer fabelhaften Form, doch Spielerverluſte haben 
die Mannſchaft ſtart geſchwächt. Leider, daß dieſer Umſtand die 
Iskraner auf ſo einen tiefen Stand gebracht hatte. Hoffentlich 
macht der Glücksſtern wieder bald Halt über den ſchwer leidenden 
Klub 


Das Spiel ſelbſt war äußerſt intereſſant und zeitigte ſchöne 
Momente. Beide Mannſchaften waren gleichſtark. Bei Pogon 
triumphierte die Ruhe und nur dadurch kamen fie zum Siege. 

Slonsk Laurahütte — Sileſia Parnſchowitz 0:1 (0: 1). 

3. Der Leichtſrnn hatte ſich bei den Slonskern wieder eine 
mal gerächt Ganz im Gegenſatz zum vorſonntäglichen Spiel 
legte die Laurahütter Mannſchaft eine Unluſt an den Tag, die 
eine Strafe nach ſich ziehen mußte. Und ſie traf auch prompt 
ein. Zwei ſehr wichtige Punkte ſind nun verſchenkt worden und 
mit ihnen verſchwand die Ausſicht auf den Meiſtertitel. Einen 
ſo leichten Weg zur Meiſterſchaft wie in dieſem Jahre wird 
wohl Slonsk lange nicht mehr haben. Ja, hätte die Mannſchaft 
jedes Spiel ernſt genommen, ſo hätte ſie auch keinen Punkt ein⸗ 
gebüßt, denn daß fie etwas konnen, ſteht feſt. 

In dieſem Spiel wirkte wieder einmal der alte Kampe Tra⸗ 
falczgf mit, der als einziger durch fein aufopferndes Spiel ange⸗ 
nehm auffiel. Alle anderen tauten erſt zum Schluß auf. Den 
einzigen Treffer ſchoß der Halbrechte von Silefta in der erſten 
Halbzeit. ; 

Hockey. 


Laurahütter Hockeyllub — S. VN. Borfigwerf 1:1 abgebrochen. 

8 Am Sonntag waren die Laurahütter Hockeyiſten Gaſt 
beim S. V. in Borſigwerk. Leider konnten die Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſier nicht ihre ganze Kunſt zur Schau bringen, da die Mann» 
ſchaft nur mit 10 Mann, darunter drei Erſatzleute, antreten 
mußte. Außerdem war der Platz in einer ſehr ſchlechben Ver⸗ 
faſſung. 

Die Deutſchoberſchleſier gaben ſich die größte Mühe, doch zu 
einem Siege langte es nicht. Infolge des ftarden Regens mußte 
das Spiel einige Minuten vor Schluß abgebrochen werden. 


Gottesdienttordnung: 


Katholische Pfarrkirche Siemianowitz. 
Mittwoch den 17. Juli 1929. 
1. hl. Melle für verſt. Liane, Julie, Johanna und Franzi⸗ 
ska Stanik und Jakob Krajuszek. 
2. hl. Meſſe für Leb. und Verſt. der Familien Spyra und 


Konietzny. 
Donnerstag, den 17. Juli 1929. 
1. hl. Meſſe für verſt. Marie Pyrar. 
2. hl. Meſſe auf die Int. der Familie Jorg. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonins. Laurahütte. 
Mittwoch den 17. Juli 1929. 
6 Uhr: für verſt. Viktoria Korpok. 
Donnerstag, den 17. Juli 1929. 

5% Uhr: hl. Meſſe für verſtorbene Eltern und Verwandt⸗ 
ſchaft der Mitglieder des Meßbundes. 

6 Uhr: für verſt. Marie Latta, Balthaſar Woſch und Ver⸗ 
wandifhaft Latta⸗Kubitza. 


Aus ver Wofewodſchaft Schlefien 


Wohnhäuſer, die von der Woßewodſchaft 
gebaut werden 

Daß die ſchleſiſche Wojewodſchaft Wohnhäufer baut, da⸗ 
von hört man viel, da ſelbſt die offiziellen Berichte aus den 
Wojewodſchaftsratsfitzungen vielfach von Haäuſerbauten 
ſprechen. Es wurde in den Sitzungen des Wojewodſchafts⸗ 
rates um den Häuſertypus gekämpft. Der Wojewode iſt An⸗ 
hänger der kleinen Doppelhäuſer, von welchen ſchon mehrere 
Dutzend fertigſtehen. Im Wofjewodſchaftsrat dagegen be⸗ 
geijtert man ſich für die kleinen Häuſer nicht und will große 
Wohnhäuſer bauen. Es war auch vorgeſehen, daß drei große 
Mietshaufer, und zwar in Schoppinit. in Schwfentochlowip 


und in Bielſchowitz gebaut werden ſollten, jedes Haus mit 
100 Arbeiterwohnungen. Die „Polska Zachodnia“ veröſſent⸗ 
licht den Bauplan, aber von großen Mietszinshäuſern iſt 
dort keine Rede, obwohl der Wojewodſchaftsrat ausdrücklich 
ſeinen Wunſch dahin ausgeſprochen hat. Der neue Bauplan 
beſagt, daß in Kattowitz in der Ligoniaſtraße ein Beamten 
haus gebaut wird, daß die Büroräume, die das Rentenamt 
in der Franzöſiſchen Straße innehatte in Wohnräume um⸗ 
gebaut werden. Schließlich wird das Jagdſchloß des Staats⸗ 
präſidenten in Wisla in Teſchen⸗Schleſien neu erbaut. Alles 
andere, was die Wojewodſchaft an Wohnhäuſern bauen wird, 
ſind lauter Kleinhäuſer. Im ganzen werden 11 Arbeiter⸗ 
folonien gebaut, die ſich auf verſchiedene Ortſchaften der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft verteilen. In Bielſchowitz werden 
20 Kleinhäuſer gebaut, in Kochlowitz 26, in Konczyce 14, in 
Michalkowitz 36, in Nikolai 56, in Pſzyſzowice 10, in Rybnik 
20, in Hohenlohehütte 26, in Bielitz 22, in Teſchen 10 und 
in Goleſchow 8 Kleinhäufer. Ein Teil dieſer Häuſer wurde 
ſchon im vorigen Jahre angefangen. Insgeſamt ſind es 248 
Häuſer mit 496 Kleinwohnungen. Die 11 Arbeiterkolonien, 
ferner das Präſidentenſchloß, das Beamtenhaus in Kat o⸗ 
witz und die Umbaukoſten des Rentenamtes erfordern zu⸗ 
ſammen 4 670 000 Zloty. Damit wird die ſchleſiſche Woje⸗ 
wodſchaft die Wohnungsfrage bei uns nicht löſen 


Generaldirektor Kallenborn ausgewieſen? 

Nach Meldungen der polniſchen Preſſe muß Generaldirektor 
Kallenborn der Bismardhütte auf Anordnung der Behörden das 
polniſche Gebiet bis zum 21. Juli verlaſſen haben. Kallenborn 
iſt deutſcher Staatsangehöriger. 


Belrächtliche Steigerung des Verkehrs 
an den oberſchleſiſchen Grenzen 

Trog der ſchwierigen Grenzverhaltniſſe beſteht immer noch 
ein außerordentlich lebhafter Wechſelverkehr zwiſchen Weſt- und 
Oſtoberſchleſien, der im Jahre 1928 gegenüber den Vorjahren be- 
trachtlich angeſtiegen iſt. 

An den Grenzſtellen des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks im 
Bereich des Polizeipräſidiums Gleiwitz, das die drei Induſtrie⸗ 
ftädte Beuthen⸗Gleiwitz-Hindenburg umfaßt, paſſierten nach den 


jctzt vorliegenden Statiſtiken im vergangenen Jahr insgeſamt 
rund 35 Millionen Menſchen die Grenzſtellen. Davon kamen 
17 296677 Perſonen aus Polen nach Deutſchland, während. 


17 302 237 Perſonen vom deutſchen Gebiet nach Polen Herüber: 
teilten. Weiter paſſierten 173 000 Wagen die Grenzen, ferner 
rund 450 000 Kraftwagen und über 200 000 Straßenbahnen die 
Grenzſtellen des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks. Ferner wurden 
1928 an den gleichen Grenzübergängen rund 50 000 Eiſenbahn⸗ 
zige abgefertigt. In allen Fällen entfällt je die Hälfte der ge: 
nannten Zahlen auf Ein- und Ausreiſe. 


In den Vorjahren waren die Zahleu weit kleiner. 1926 paſ⸗ 
ſierten nur und 22 Millionen Menſchen und 1927 nur rund 27 
Millionen Menſchen die Grenze gegenüber den 35 Millionen Per⸗ 
ſonen im Jahre 1928. Eine ähnliche Steigerung weiſt der Kraft⸗ 
wagenverkehr auf, der in den beiden Jahren 1927 und 1928 etwa 
in Ein⸗ und Ausreiſe insgeſamt 275000 Kraftwagen betrug, 
wahrend er 1928 auf rund 450 000 Kraftwagen angeſtiegen iſt. 
Einen kleinen Rückgang hat dagegen nur die Jahl der abgefertig⸗ 
ten Eiſenbahnzuge aufzuweiſen, was vor allem auf den Zollkrieg 
mit Polen und dem Rückgang des Güterverkehrs zurückzuführen 
jein dürfte. 


Kattowitz und Umgebung 
Bau von 102 Arbeiterwohnhäuſern. 

Die Wojewodſchaft beabſichtigt in dieſem Jahre an den 
Bau von 102 Arbriterwohnhäuſern heranzugehen. welche in den 
Gemeinden Piekar. Makoſchau, Paulsdorf, Knurow und 
Radzionkau errichtet werden ſollen. Entſprechende Offerten 
müſſen bis ſpateſtens zum 17. d. Mts. mit der Aufſchrift 
„Oferta na budowe domöw robotniczych” verſehen, an 
das Wojewodſchaftsamt auf der ulica Jagiellonska Zimmer 
824 eingereicht werden. Vor Einſendung der Offerten haben 
die Bewerber an die jeweilige Finanzkaſſe eine Summe in 
Höhe von 10 000 Zloty einzuzahlen. 


PULVER 4 


sind Glanzleistungen küchenchemischer Er- 
rungenschaften u.werden von erfahrenen Haus- 
frauen als Perlen im Küchenschatz bezeichnet. 


Die bekanntesten Marken sind: 
Dr. Oetker's Backpulver „Backin“ 
Dr. Oetker's Vanillin-Zucker 
Dr. Oetker's Pudding-Pulver 
Dr. Oetker’s „Gustin“ 
Dr. Ostker’s Milcheiweiß-Pulver 
Dr. Oetker's Rote Grütze 
Dr. Oetker's Einmache-Hülfe 


U. S. W. 


Dr. A. Oetker 
Bielefeld, 
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Indrie in jeinfeer Zeitung haben den beiten Erfolg! 


Re Kataſtrophe des „Marſchall Pilſudski“ 


Was ein Augenzenge berichtet — Idzikowskis Aſche mird nach Polen überführt 


Paris. Die Pariſer Mittagspreſſe meldet aus Horta: Ein 
Augenzeuge des Unfalls des Flugzenges „Marſchall Pil⸗ 
ſudski“ erklärte, daß der Pilot ein günſtiges Lanonngsfeld 
ſuchte, als ſich der Apparat unte der Gewalt eines befke 
Gegenwindes drehte und dann abſtuürzte. Der Zeuge 
ſah, wie Kubala aus dem Flugzeug in dem Angenblick ge: 
ſchleudert wurde, als das Flugzeug auf den Boden anffiel. 
Es ereignete ſich dann die Exploſion, die Idzikowski tötete. 


Angeſichts der Feiertage war der Telegramm⸗ und der Te⸗ 
lephondienſt auf den Azoren eingeſtellt, jo daß es faſt unmöglich 
war, ergänzende Nachrichten über den tragiſchen Unſall des 
„Marſchall Pilſudski“ und der polniſchen Flieger zu erhalten. 
So hatte man in Paris am Montag vormittag nur die Beſtuti⸗ 
gung des Unfalles und des Todes Idzikowskis, ſowie 
der Verletzungen ſeines Kameraden Kubala. Immerhin 
konnte man nach den ans verſchiedenen Quellen jtammendru 


Arbeitsvermittlung in Groß⸗Kattowitz. Die Zahl der ar: 
beitsſuchenden Perſonen betrug im Monat Juni innerhalb der 
Großſtadt Kattowitz 441 und zwar laut der amtlichen Statijtit 
des Arbeitsloſenamtes. Von Arbeitgeberſeite find 83 freie 
Stellen für die Beſetzung angemeldet worden. Geſtrichen 
wurden aus den Liſten des Arbeitsloſenamtes 166 männliche 
und 26 weibliche Perſonen. Am Ende des Berichtsmonats wur⸗ 
den beim genannten Amt 249 Arbeitsloſe und zwar 200 Män⸗ 
ner und 19 Frauen geführt. 


Kriminalſtatiſtit vom Landkreis Kattowitz. Laut einer 
Statijtit des Kattowitzer Landratsamtes wurden im Monat 
Juni innerhalb des Landkreiſes Kattowitz wegen Spionage, 
Widerſtand gegen die Polizeigewalt, Deſertion, Geld: und 
Dokumentenfälſchung. Schmuggel, Mord und Mordverſuch, 
Brandſtiftung, Raubüberfäll, Sittlichkeitsvergehen und Dieb⸗ 
ſtählen insgeſamt 32 Verhaftungen vorgenommen. Es handelt 
ſich bei den Arretierten um 26 Männer und 8 Frauen. 

Die letzte Krankenſtatiſtik. In den ſtädtiſchen Spitälern in 
Kattowitz ſind im Monat Juni 326 Patienten neu aufgenom⸗ 
men worden. Davon waren untergebracht im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhaus 272, im ſtädtiſchen Kinder-Krankenhaus 40 und im 
Domber Spital 14 Kranke. Aus dem vergangenen Monat ſiind 
rund 300 Patienten zwecks Weiterbehandlung in den Berichis⸗ 
monat übernommen worden. Zur Entlaſſung gelangten aus 
den ſtädtiſchen Spitälern 310 Kranke. Darunter befanden ſich 
112 Männer, 171 Frauen und 27 Kinder. Es ſind im gleichen 
Monat 18 Patienten, darunter 3 ſchwerkranke Kinder ver⸗ 
ſtorben. Am Monatsende betrug die Zahl der zur Weiterbe⸗ 
handlung verbliebenen Ktanken 289, darunter 98 Männer, 138 
Frauen und 53 Kinder. 


163 mal alarmiert. Nach einem vorliegenden Tätigkeits⸗ 
bericht wurde im Monat Juni die ſtädtiſche Rettungsſtation in 
Kattowitz insgeſamt 163 mal alarmiert. Hierbei handelte es 
ſich um Anruf bei 17 ſchweren Verletzungen, ferner bei 10 
Schwäche⸗ bezw. Ohnmachtsanfällen, 5 Selbſtmorden und 5 Un⸗ 
fällen anderer Art. Bei 126 leichteren Transporten war ärzt⸗ 
liche Hilfe nicht notwendig Zuſammen 163 Perſonen, darunter 
92 Männer, 69 Frauen und 2 Kinder nahmen in dem fraglichen 
Monat die ſtadtiſche Rettungsſtation in Anſpruch. 


Schilderdiebe. In der Nacht von Donnerstag zu Freitag 
wurde das Schild des bekannten Herrn Helling (Krankenbehand⸗ 
lung mittels Naturheilverfahren) auf der ul. Jagiellonska mit 
Gewalt herausgeſtemmt und geſtohlen. Ob die Täter ſich dabei 
von „nationalen Motiven“ leiten ließen (das Schild war in deut⸗ 
ſcher Sprache abgefaßt! oder ob es ein anderer Bubenſtreich war, 
iſt natürlich nicht feſtzuſtellen. 


Pleß und Umgebung. 

Beim Stehlen den Tod gefunden. Auf der Bahnitrede 
Ochojec—Emanuelsſegen wollte ein gewiſſer Georg Menkel 
aus Brynvw Leitungsdraht ſtehlen. Dabei kam er mit der 
Starkſtromleitung in Berührung, was ſeinen ſofortigen Tod 
zur Folge hatte. Die Leiche wurde von Paſſanten aufgeſunden. 
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Nachrichten das Ende des Amerika Fluges der beiden polniſchen 
Flieger feſtſtellen. Als das Flugzeng auf den Boden anſſchlug. 
hatte Idzikowski nicht mehr genügend Zeit, um ſich zu befreien. 
Kn bala wurde uur dadurch leicht verletzt, daß er ans dem Flug⸗ 
zeug hinausgeſchleudert wurde. 


ſtubala will Idzikowskis Aſche uach Polen 
verführen 

Paris. Nach einer Meldung aus Liſſabon teilte der Gou⸗ 
verneur der Azoren der portugtieſiſchen Kegierung die Ein» 
äſcherung der Leiche des polniſchen Fliegers Idzikowski 
mit. Der im Krankenhaus liegende Begleiter Idzikowskis, Ku⸗ 
bala, habe darum gebeten, ihm die lleberfahrt an Bord des 
Dampfers „Iskra“ zu geitatten, um die Aſche feines Kameraden 
nach Polen überführen zu können. 


Myslowitz und Umgebung 

Das zerriſſene Sonntagskleid. In der Nähe der kath. 
Kirche in Rosdzin⸗Schoppinitz. wurde ein junges Mädchen von 
einem Auto angefahren. Es geſchah aber weiter nichts als 
daß dem Mädchen die Kleider vom Leibe gerriſſen und zerriſ⸗ 
ſen wurden. Der Herrenfahrer, welcher das Tuten vergeſſen 
hatte, trägt die Schuld an dieſem Vorfall, welcher das Mädchen 
an der belebteſten Ecke in Rosdzin in nicht geringe Verlegen⸗ 
heit brachte. Auf dem Polizejtommiſſariat wurde die böſe 
Entkleidungsgeſchichte zu Protokoll aufgenommen. 


Kattowitz — Welle 416,1 . 

Mittwoch. 16,20: Schallplattenkonzert. 17,25: Uebertragung 
aus Warſchau. 19,25: Vortrag. 20,30: Programm von Wor⸗ 
ſchau. 21.30: Uebertragung aus Poſen. 22,15: Berichke. 23: 
Franzöſiſche Plauderei. 

Donnerstag. 16,30: Für die Kinder. 
zert. 18: Konzert von Warſchau. 
Abendkonzert, übertragen aus Krakau. 
und Konzert. 


17: Schallplattenkon⸗ 
19,20: Vorträge. 20,30: 
22: Die Abendnachrichten 


Warſchau — Welle 1415 
12,05 und 16,30: Konzert auf Schallplazten. 
18: Konzert. 20,05: Von Krakau. 20,9% 
21,30: Von Poſen. 22,15: Die Abendnahrichten 


Mittwoch. 
17,25: Vortrag. 
Soliſtenkonzert. 
und Tanzmuſik. 

Donnerstag. 12,05: Schallplattenkenzert. 16,30: Kinder⸗ 
ſtunde. 17,25: Vortrag. 18: Soliſtenkonzert. 19: Verſchiedenes. 
20,50: Konzert. 22: Berichte und anſchließend Tanzmuſik. 


Breslan Welle 253. 
6: Uebertragung aus Berlin: Funk⸗ 
Gmnaſtik. 16,30: Lieder. 17: Jazz auf zwei Flügeln. 18: 
Abt. Heimatkunde. 18,25: Uebertragung aus Gleiwitz: Abt. 
Pfychologie. 19,25: Für die Landwirtſchaſt. 19,25: Stunde des 
Landwirts. 19,50: Blick in die Zeit. 20,15: Muſikaliſche Abend⸗ 
unterhaltung. 22: Die Abendberichte und Funkrechtlicher Prief⸗ 
kaſten. Beantwortung funkrechtlicher Anfragen. 

Donnerstag, 18. Juli. 6: Uebertragung aus Berlin: Funk⸗ 
Eymnaſtik. 16: Stunde mit Büchern 16,30: Unterhaltungs- 
konzert. 18: Wirtſchaftliche Zeitfragen. 18,25: Uebertragung 
aus Gleiwitz: Das geiſtige Werden in Oberſchleſien. 18,50: Abt. 
Sport. 19,25: Für die Landwirtſchaft. 19,25: Abt Naturkunde. 
19,50: Abt. Pädagogik. 20.15: Die Wette. 22: Die Abend⸗ 
berichte. 22.30: Uebertragung aus Hamburg: Uebertragungs⸗ 
verſuch von Bord des Ozeandampfers „Bremen“. Sodann bis 
24: Uebertragung von der „Bonboniere“, Breslau: Tanzmuſik. 
ö.—ꝛ—— —— . — T— ̃ —— ne ͤ ——— ee _ | 


Gleiwitz Welle 325. 
Mittwoch, 17. Inli. 


Verantwortlicher Redakteur. Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z a$r. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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FÜR CAFES’ HOTELS 
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in verſchiebenen Größen am Lager 
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FOR DEN SCHREIBTISCH 
FÜR DIE TASCHE 


